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Vergangenen Donnerstag wurde 
ein neuer Kooperationsvertrag 
des Zerbster Francisceums mit 
der Handball Magdeburg 
GmbH abgeschlossen. Zerbster 
Schule und Magdeburger 
Handball wollen künftig ihre so 
schon engen Beziehungen 
festigen und Schritt für Schritt 
ausbauen. 

Von Hans-Jürgen Schilling

Zerbst. Wie das mit Leben er-
füllt werden kann, zeigte sich 
an diesem Tag in der Zerbster 
Sporthalle „Zur Jannowitzbrü-
cke“, als kein Geringerer als 
Oleg Kuleschow gemeinsam mit 
Schulsportlehrer Gerd Zander 
mit Schülern des Gymnasiums 
und Nachwuchs-Handballer 
des HSV 2000 Zerbst eine 
Übungseinheit absolvierte. Al-
lein schon die Anwesenheit des 
Champions-League-Siegers 
von 2002 war für die Mädchen 
und Jungen Motivation pur. 

Der vergangene Donnerstag 
war für das Zerbster Francisce-
um und besonders für den 
Zerbster Handball ein sehr er-
eignisreicher Tag. Die Schule 
schloss mit der Magdeburger 
Handball GmbH einen neuen 
Kooperationsvertrag. Nach der 
Unterzeichnung sichtlich zu-
frieden, Schulleiter Hans-Hen-
ning Messer und Initiatorin Ve-
ronika Schimmel. Die guten 
Kontakte der stellvertretenden 
Schulleiterin mit der GETEC 
AG Magdeburg und den Magde-
burger Handballern waren mit-
entscheidend für diese nun noch 
engeren Kontakte und für die 
sich daraus ergebenen neuen 
Möglichkeiten der schulpäda-
gogischen Arbeit. 

Dass die Magdeburger Hand-
baller es ernst meinen, unter-

streicht die Tatsache, dass Neu-
Manager Marc Schmedt von der 
ersten bis zur letzten Minute 
mit in der Halle war, eigens üb-
rigens angereist mit dem neuen 
knallroten Feuerwehr-Lösch-
fahrzeug des SCM. „Da musste 
ich erst überall schnell noch 
nachfragen, wo das Fahrzeug 
vor der Halle parken darf“, 
meinte Schimmel doch sichtlich 
überrascht. 

Große Zahl von  
Schülern nimmt teil

Überrascht war man beim 
Veranstalter auch über die doch 
große Zahl von Schülern, die 

sich zur Trainingseinheit an 
diesem Ferien- und Urlaubstag 
in der Halle einfanden. „Naja, 
ich habe mit zehn bis zwölf 
Teilnehmern gerechnet. Auch 
Oleg ist überrascht“, meinte 
Sportlehrer Zander, der zu Be-
ginn den ehemaligen Welt-
Klassemann Kuleschow vor-
stellte. 

Das brauchte er gar nicht. Ei-
nige waren so informiert, da 
staunte selbst der Beobachter. 
„Vielleicht zeigt er mal einen 
seiner tollen Bodenpässe“, hörte 
man aus dem Jungenblock. Da 
muss Vater oder Mutter Hand-
ball-Geschichte gegeben haben, 
denn von den Kids hat kaum ei-
ner den russischen Weltmeister 

einmal auf dem Parkett gese-
hen, alle sind ja erst in den 90er 
Jahren geboren. 

Eine Lernstunde 
für Kuleschow

Kurze Ansprache und los 
ging`s: Gassenaufstellung, Pass-
Spiel, Zuspiel beim Kniehebe-
lauf, einfache Kreuzung, kurze 
Dribblings, der Weltmeister 
samt Sportlehrer verlangten ei-
niges. Auch für einen Ex-Nati-
onalspieler schwer, für die 
Handball-Kids immer die pas-
senden Worte zu finden. Bei der 
„einfachen Kreuzung“ sprang 
Sportlehrer Zander dem „Zau-

berer mit dem Ball“ zur Seite. 
Für Kuleschow ebenfalls eine 
Lernstunde, die ihm sichtlich 
Spaß machte. 

Kids hoffen auf  
Wiederholung

HSV-Nachwuchskeeper 
Franz Kelsch bekam eine Ex-
traunterweisung.  Kuleschow 
war mit dem Stellungsspiel des 
Elfjährigen gar nicht zufrieden, 
zupfte ihn am Shirt, schob ihn 
dahin, wo er zu stehen hatte bei 
einem Torwurf von der linken 
Außenposition. Der SCM-Fan 
ließ es mit sich geschehen, emp-
fand es sogar als vorzeitiges 
Geburtstagsgeschenk. Denn am 
Freitag wurde der Nachwuchs-
keeper elf. 

Wenn bei ihm, wie auch bei 
Lucas Ille, Florian Dobritz, 
Paul Kretschmer, Christina 
Schulze, Josefine Straube, Felix 
Gerke, Elisa Döhring oder To-
bias Maerten durch diese Trai-
ningseinheit noch mehr Hand-
ball-Feuer oder auch nur mehr 
Freude an körperlicher Bewe-
gung entfacht wurde, hatte al-
les einen Sinn, wurde der da-
nach geschlossene Koope- 
rationsvertrag mit Leben 
erfüllt. Wenn dann noch die 
Kids ihre Eltern drängen, für 
das nächste Heimspiel des SCM 
Karten zu kaufen oder vielleicht 
irgendwie als Sponsor aktiv zu 
werden, haben alle Seiten viel 
erreicht. 

Die Kids hoffen nun, dass es 
nicht bei dieser einen Übungs-
einheit mit „Lehrern“ aus 
Magdeburg bleibt. Das wün-
schen sich auch die Lehrer des 
Gymnasiums, die für solch eine 
Unterstützung sehr aufge-
schlossen sind.                

Handball: Training mit SCM-Star Oleg Kuleschow

Kids des Francisceums voll bei der Sache

Nach dem gemeinsamen Training ging kein Mäd-
chen oder Junge eher aus der Halle, bis alle Fototer-
mine abgearbeitet wurden. Oleg Kuleschow (hinten 

links) ließ gewähren. Sportlehrer Gerd Zander (hin-
ten rechts) freute sich über die Begeisterung seiner 
Handball-Kids. � Foto: Hans-Jürgen Schilling  

Kürzlich gastierte im Vorflä-
ming der Türkische Sportclub 
Osnabrück und absolvierte in 
Kooperation mit der ersten 
Fußball-Mannschaft der SG 
Dobritz/Garitz ein viertägiges 
Trainingslager. Volksstimme-
Redaktuerin Simone Zander 
sprach mit dem Ex-Profi und 
Trainer der Mannschaft, 
Laurenz Kooistra, über das 
Trainingslager, seine Mann-
schaft und die Ziele in der 
anstehenden Saison.

Volksstimme: Türkischer 
Sportclub Osnabrück, Herr 
Kooistra, bitte erzählen Sie uns 
einiges über ihre Mannschaft 
und ihren Verein.

Laurenz Kooistra: Unser 
Verein heißt Türkgücu Osna-
brück und ist nicht politisch 
organisiert, so dass wir eine 
„Multi-Kulti-Truppe“ sind. 
Dies ist auch für mich als Trai-
ner eine Herausforderung, da 
die südländische Mentalität 
meiner Spieler nicht immer 
einfach ist. Meine Mannschaft 
ist sehr jung, will sich weiter 
entwickeln und spielt in der 
Kreisliga Osnabrück.

Volksstimme: Wie groß ist 
Ihr Kader? Waren alle Spieler 
in Garitz dabei?

Kooistra: Mein Kader hat  
22 Spieler. In Garitz waren  
15 Spieler aus dem ersten 
Mannschaftskader dabei sowie 
drei Spieler aus dem Nach-
wuchs.

Volksstimme: Seit wann sind 
Sie Trainer des Teams, welches 
Ziel verfolgen Sie mit dem 
Trainingslager und wann steigt 
ihr erstes Pflichtspiel?

Kooistra: Es ist meine erste 
Saison beim SC. Mein Ziel ist 
es, jeden einzelnen Spieler wei-
ter zu bringen und dazu auch 
die Mannschaft. Am Ende der 
Saison möchte ich einen der 
Plätze eins bis vier belegen. 

Volksstimme: Was gehört für 
Sie als Trainer zu einem guten 
Sommertrainingslager?

Kooistra: Ein Trainingslager 
muss gut organisiert sein. Dazu 
gehört für den Fußballer ein 
vernünftiges Trainingsgelände 
und eine entsprechende Unter-
kunft. Es ist auch wichtig, sich 
Zeit für Dinge zu nehmen, für 
die während der Saison bei 

zwei Trainingseinheiten in der 
Woche wenig Zeit bleibt. So 
haben wir uns auch intensiv 
mit Theorie und Regelkunde 
beschäftigt.

Volksstimme: In Ihrem ers-
ten Testspiel in unserer Region 
standen sie gleich am Anreise-
tag der vermeintlich stärksten 
Mannschaft in unserem Ver-
breitungsgebiet, dem Landes-
klasse-Vertreter Rot-Weiß 
Zerbst, gegenüber. Haben sie 
nach dem 2:0-Sieg Ihres Teams 
spezielle Schlüsse für das Trai-
ning an den Folgetagen ge- 
zogen?

Kooistra: Nein, ein Trai-
ningslager muss wie geplant 
durchgezogen werden und die 
absolvierten Spiele sind dabei 
eine Trainingseinheit. 

Volksstimme: Gibt es Spie-
ler, die aus der Mannschaft he-
rausstechen und besonderes 
Potenzial haben?

Kooistra: Ich habe drei, vier 
Spieler, die das Potenzial ha-
ben, höher zu spielen. Ich 
möchte nach so kurzer Zeit al-
lerdings keine Namen nennen. 
Wenn wir nächstes Jahr wieder 
kommen dürfen, lüfte ich das 
Geheimnis.

Volksstimme: Sie selbst wa-
ren in den 90er Jahren als Profi 
beim 1. FC Köln und später in 
der 1. Liga in der Schweiz, 
beim FC Schaffhausen, aktiv. 
Gibt es in der Art der Mann-
schaftsführung als Trainer 
Parallelen zu ihrer aktiven Zeit 

oder müssen die Spieler von 
heute, auch wenn es „nur“ die 
Kreisliga ist, anders trainiert 
werden.

Kooistra: Meine Einstellung 
ist, egal ob Bundesliga oder 
Kreisliga, man sollte für den 
Sport, den man ausübt, leben. 
In der Bundesliga sind Diszi-
plin und Einstellung selbstver-
ständlich, in der Kreisliga al-
lerdings eine Herausforderung 
für jeden Spieler und jeden 
Trainer. Ich glaube, wenn die 
Disziplin stimmt, kann man 
schon um drei Tabellenplätze 
erfolgreicher sein.

Volksstimme: Neben der ers-
ten Mannschaft der SG Dob-
ritz/Garitz (Kreisliga) haben 
Sie auch ein Testspiel gegen 
den TSV Rot-Weiß Zerbst II 
(Kreisoberliga) bestritten. 
Beides Teams, die auf Kreis-
ebene des KFV Fußball Anhalt 
spielen. Können sie einen Leis-
tungsunterschied zwischen der 
Spielebene in ihrer Kreisliga, 
der Kreisliga Osnabrück Stadt, 
feststellen?

Kooistra: Das ist schwer zu 
sagen. Dennoch denke ich, dass 
die Kreisliga Osnabrück, bei 
uns gibt es drei Kreisklassen, 
mit der Kreisoberliga im Raum 
Anhalt gleichgesetzt werden 
kann. 

 
Volksstimme: Sie sind mit 

ihrer Mannschaft am Donners-
tag im Hotel „Am Weinberg“ 
in Garitz angekommen und ha-
ben zuvor gut 400 Kilometer 
Weg zurück gelegt. Was hat Sie 
motiviert, ihr Trainingslager in 
Garitz auszurichten.

Kooistra: Ich kannte den 
Platz und das Hotel von einem 
Benefizspiel, bei dem ich 2008 
gemeinsam mit Tobias Lehnert 
gespielt habe. Schon damals 
hat mir der Platz in Garitz gut 
gefallen und da ich mit Tobias 
gut befreundet bin, entstand 
die Idee, das Trainingslager in 
Garitz durchzuführen. Die SG 
Dobritz/Garitz hat sich richtig 
ins Zeug gelegt, um uns opti-
male Voraussetzungen zu bie-
ten. Die Spiel- und Trainings-
stätten in Garitz und Dobritz 
waren optimal vorbereitet. An 
dieser Stelle möchte ich im Na-
men der Mannschaft ein großes 
Dankeschön an die Spielge-
meinschaft und auch an das 
Hotel „Am Weinberg“ richten. 

Interview mit dem Trainer des Türkischen Sportclub Osnabrück

Kooistra: „Man sollte für den 
Sport, den man ausübt, leben“

Laurenz Kooistra. � Foto: privat

handball

drei fragen an...

Am kommenden Freitag 
startet mit dem 20. Heimat- 
und Schützenfestlauf ein 
Highlight innerhalb der 
Festwoche, das eine lange 
Tradition besitzt. Volksstim-
me-Redakteurin Simone 
Zander befragte Günter 
Ritzmann vom Veranstalter 
LG Grün-Weiß 82 Zerbst 
zum Stand der Vorbereitung.

Volksstimme: Herr Ritz-
mann, wie sieht es aus Sicht 
Ihres Vereines in Sachen 
Vorbereitung des Heimat- 
und Schützenfestlaufes aus?

Günter Ritzmann: Das Or-
ganisationsteam hat dreimal 
getagt, letztens am 27. Juli. 
Die Aufgaben wurden exakt 
verteilt. Fast alle Vereins-
mitglieder sind an der Vor-
bereitung beteiligt. Wir sind 
bestens vorbereitet. Der Lauf 
kann beginnen.

Volksstimme: Wieviel An-
meldungen konnten Sie be-
reits verzeichnen?

Ritzmann: Offiziell ist der 
Lauf ohne Voranmeldung. 
Anmeldungen sind daher ge-
nerell bis kurz vor dem Start 
möglich. Auf der Website 
unserer Laufgruppe wurde 
dennoch ein Online-Formu-
lar zur Voranmeldung bereit 
gestellt, um u. a. eine Zeiter-
sparnis beim Erfassen der 
Laufteilnehmer in den Star-
terlisten zu bewirken. Es 
gingen bisher bereits über  
20 Anmeldungen online ein 
und es liegen Anmeldungen 
von Teilnehmern aus ver-
schiedenen Bundesländern 
vor. Da in Sachsen-Anhalt 
die Ferienzeit gerade been-
det ist, rechnen wir fest mit 
einem Teilnehmerrekord. 
Laufgruppen vor Ort haben 

uns das sig-
nalisiert.

Volks-
stimme: Es 
ist der  
20. Lauf, 
also ein Ju-
biläum. 
Was wird 
herausste-
chen ge-
genüber 
den vorhe-
rigen Ver-
anstaltun-
gen?

Ritz-
mann: Jeder Teilnehmer er-
hält ein Präsent. Welches 
Präsent Kinder und welches 
Erwachsene erhalten, möch-
ten wir im Vorfeld noch nicht 
veraten. Viele Sponsoren 
machen das möglich. Nach 
dem Lauf sind alle Teilneh-
mer zu einem leckeren Imbiß 
eingeladen. Nur soviel,  es 
gibt nicht nur die traditio-
nellen Schmalzsschnitten 
mit Deligurken. Wenn alle 
Arbeit erledigt ist, so gegen 
20.30 Uhr, wird das Organi-
sationsteam eine feierliche 
Auswertung in der Kathari-
na-Klause durchführen. 
Dazu sind auch Sponsoren, 
Förderer und Unterstützer 
eingeladen.

www.lg-gruen-weiss-zerbst.de.

Günter Ritzmann (LG Grün-Weiß 82 Zerbst)

Veranstalter rechnet mit 
neuem Teilnehmerrekord

HSV-Präsident Ralf Fritze (rechts) übergab in Vertretung von  
BWZ-Geschäftsführer Wolfgang Stark den Siegerpokal an Jens 
Tammen von der HG Jever/Schortens. Die Handballer aus der 
Zerbster Partnerstadt konnten nach 2009 den Pokal erneut ge-
winnen. � Foto: Hans-Jürgen Schilling 

Selbst ein am-
bitionierter 
Läufer: Günter 
Ritzmann.

Zerbst (hjs). Handball satt 
gab es am Sonnabend in der 
Zerbster Sporthalle „Zur 
Jannowitzbrücke“ beim dies-
jährigen Turnier um den Po-
kal der BWZ der Stadt Zerbst 
zu sehen. 

Aus der Zerbster Partner-
stadt Jever war die HG Jever/
Schortens als Pokalverteidi-
ger angereist. Dazu kam die 
Zweitbundesliga-Reserve des 
Dessau-Roßlauer HV. Kom-
plettiert wurde das Viererfeld 
durch Verbandsligist HSV 
2000 Zerbst und der Zweiten 
des Zerbster Handballver-
eins. Jeder gegen jeden über 
zweimal zehn Minuten be-
deuteten fast vier Stunden 
Handball am Stück. 

Die  80 Zuschauer sahen 
durchweg knappe Ausgänge. 
Alle vier Teams stehen in der 
unmittelbaren Vorbereitung 
auf die kommende Saison. 
Dabei sind die Gegner des 
HSV schon etwas weiter, hat-
ten auch nicht soviel Unruhe 

in den vergangenen Wochen 
zu verkraften, wie vor allem 
die erste Sieben der Zerbster. 

Der HSV zeigte mit fort-
laufender Turnierzeit immer 
bessere Leistungen, konnte in 
einem spannenden und pha-
senweise schon gutklassigen 
Spiel den Dessauer- Roßlauer 
HV 18:15 besiegen. Beide tra-
ten mit ein zwei Ausnahmen 
in Bestbesetzung an. 

Am Ende setzten sich die 
zahlenmäßig und bereits gut 
eingespielten Handballer der 
HG Jever/Schortens verdien-
termaßen durch. Damit konn-
ten die Männer von Trainer-
vertreter  Jürgen Dankwardt 
den Pokal erneut mit nach 
Friesland nehmen. Auch 2009 
hatten sie den BWZ-Pokal 
mit nach Jever nehmen kön-
nen. Den zweiten Platz teilten 
sich der HSV und der Des-
sau-Roßlauer HV II. Die 
Zweite des HSV hat nicht 
enttäuscht, kam aber über 
Platz vier nicht hinaus. 

Heimatfestturnier um den BWZ-Pokal

Jeveraner gewinnen  
erneut den silbernen Pott 
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Leps (smo). Die Fußball-Re-
serve der FSG Steutz/Leps 
verlor am Sonnabend in der 
ersten Runde um den „Krom-
bacher Kreispokal“ gegen den 
Favoriten und Aufsteiger zur 
Landesklasse, Dessauer SV 97, 
klar mit 0:3 (0:1).

Die spielerische und tech-
nische Überlegenheit der Gäste 
aus Dessau bestimmte das 
Spielgeschehen. Steutz/Leps 
kam nur gelegentlich zu eini-
gen Kontern. Die Hintermann-
schaft war gut eingestellt, wo-
bei Torsten Frens der Rückhalt 
der Einheimischen war.

Trotz drückender Überle-
genheit der Dessauer dauerte 
es bis zur 30. Minute, ehe sie 
eine klare Möglichkeit besa-
ßen. Aber den zugesprochenen 

Strafstoß konnte Christian Ma-
zur im Steutzer Tor hervorra-
gend parieren. In der 35. Minu-
te nutzten die Gäste einen 
Stellungsfehler in der Steutz/
Lepser Hintermannschaft und 
es stand 1:0.

In der zweiten Hälfte das 
gleiche Bild. Die Dessauer 
spielten, die Steutz/Lepser 
kämpften. So dauerte es bis zur 
65. Minute, ehe die 97er ver-
dient zum 2:0 einschießen 
konnten. Die wenigen Entlas-
tungs-Angriffe der Steutzer 
brachten nichts ein. In der  
90. Minute erhöhte Dessau 
noch auf 3:0.

Schiedsrichter Michael 
Büchler hatte mit dem fairen 
Spiel keine Probleme und war 
ein guter Leiter.

Fußball: „Krombacher Kreispokal“

FSG-Reserve muss sich 
dem Favoriten beugen

Torsten Frens (rechts) war ein klarer Rückhalt für seine FSG II, doch auch 
er konnte die Niederlage nicht verhindern. � Fotos (2): Simone Zander

namen & zahlen 

FUSSBALL
Kreispokalwettbewerb Männer 
im Jerichower Land:
Ausscheidungsrunde, 14. August, 15 Uhr:
Traktor Schermen – TSV Brettin/Roßdorf II
Borussia Genthin II – Karither SV 53� 14 Uhr 
Möckeraner TV – Parchen/Hohenseeden
SC Kade/Karow – Wörmlitzer SV 09� 14 Uhr
Niegripp II/Hohenwarthe II – Parey II�12.30 Uhr
SV Schlagenthin – Stegelitzer SV
VfL Gehrden II – SC Paplitz 09� 12.30 Uhr 
SG Rosian – SV Fortuna Genthin
Germania Güsen II – Union Heyrothsberge II
Eintr. Hohenwarthe – GW Bergzow
TSG GW Möser – Lok Jerichow

TISCHTENNIS
Verbandsliga Männer:
1. und 2. Spieltag Saison 2010/2011:
Sonnabend/Sonntag, 4./5. September: 
Freyburger TTV – DJK Biederitz II � 13 Uhr 
Stahl Blankenburg – SW Bismark� 15 Uhr 
TTC Anhalt Zerbst – Aufbau Schwerz� 16 Uhr 
Turbo 90 Dessau – SV Zörbig� 17.30 Uhr  
Post Halle – Schönebecker SV� 10 Uhr 

Sonnabend/Sonntag, 11./12. September:
SV Zörbig – TuS Haldensleben� 13 Uhr 
TTC Anhalt Zerbst – TuS Haldensleben� 18 Uhr 
Schönebecker SV – Turbo 90 Dessau �9.30 Uhr 
Post Halle – Freyburger TTV� 10 Uhr

Volksstimme, den 03.08.2010




